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Der Mhrer in LeipzigKurze Tagesüberficht
In Leipzig hat Reichskanzler Adolf Hitler den Erund -

tein zum Richard -Wagner -Nationaldenkmal gelegt und

»en Ehrenbürgerbrief der Stadt Leipzig entgegengenommea .

Auch der Leipziger Messe stattete der Führer einen Be -

luch ab . die bisher einen hochbefriedigenden Verlauf nimmt .

Anläßlich der Eröffnung der große « Berliner Autoschau

« irr» am Donnerstag in der ganzen Krastsahrzeugindustrie
eine Feierstunde eingelegt .

In Oesterreich wurde nun eine Einheitsgewerkschaft ge¬
bildet . nachdem die bisherigen Gewerkschaften aufgelöst find .

Der neugebildete Berkehrsrat im Reich umfaßt zehn Ver¬

treter der Verkehrsträger und elf der Berkehrsnutzer . Er ist

zur ersten Sitzung auf 22 . März einberufen . .

Bei Moskau ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück ,
bei dem es 18 Tote und 44 Schwerverwun - ete gab .

ZusMinemritt der Reichsverkehrrrair
Berlin , 6. März . Der Zusammenschluß der vielen und viel¬

gestaltigen Verbände und Vereinigungen im Verkehrswesen zu
je einer Spitzenvertretung der verschiedenen Verkehrszweige ist
in der Hauptsache durchgeführt . Der Reichsverkehrsminister hat
zur ersten Sitzung des Reichsverkehrsrates auf Donnerstag , den
22 März 1934. eingeladen .

Der Reichsverkehrsrat hat die Aufgabe , den Neichsverkehrs -
minister bei der Wahrnehmung der verkehrspolitischen Aufgaben
zu unterstützen und eine engere Verbindung als bisher zwischen
den verschiedenen Zweigen des Verkehrs unter sich und mit den
Nutzern des Verkehrs herzustellen . Sein Aufbau entspricht dem
nationalsozialistischen Führergrundsatz und dem Gedanken einer
weitgehenden Vereinfachung der öffentlichen Verwaltung und
des Verbanbswesens . Der Reichswasserstraßenbcirat und die Be -
wirkswassenstraßenbeiräte werden vom Reichsverkehrsminister
nicht mehr zusammenberufen werden ; das gleiche gilt sür den
Reichseisenbahnrat . Von den 21 Sitzen im Reichsoerkehrsrat
entfallen 10 auf dir Verkehrsträger , II auf die großen Gruppen
der Verkehrsnutzer .

Als Spitzenvertrerer der Verkehrsträger hat der Reichsvcr -

kehrsminister folgende Persönlichkeiten in den Reichsverkchrsrat
berufen : sür die Deutsche Reichsbahn : Generaldirektor Dr .
Dorpmüller , sür die Deutsche Reichspost : Staatssekretär Dr . iug .
Ohnesorge . für den Luftverkehr : Direktor Wronsky von der

Deutschen Lufthansr , ferner die Führer der Spitzcnorganisationen
der Seeschiffahrt : Staatsrat John T . Eßberger , der Binnen¬
schiffahrt : Generaldirektor Dr . h . c. Welker , der Kraftverkehrs¬
wirtschaft : Obergruppenführer Hühnlein , der Privatbahncn und
Kleinbahnen : Generaldirektor Dr . Lübbert , des nichtmotorischcn
Straßenverkehrs : Verbandspräsident Strebet , des Sveditions -

gewerbes leinschlictzlich Lagerhaltern ) : Konsul Ohlendorf , und
sür das Straßenwesen Eeneralinspektor Dr . ing . Tobt .

Als Vertreter der Verkehrsnutzer ( Stände usw . ) hat der Reichs ,
oerkehrsminister berufen für den Nährstand : Staatsrat Mein ,
berg , für die Industrie lallgemeine Belange ) : Eeneraldirektoi
Dr . ing . Fritz Springorum . für die Automobilindustrie : Gehei¬
mer Kommerzienrat Dr . Allmers . sür die Industrie - und Han¬
delskammern : Industrie - und Handelskammerpräsident Freiherr
von Schröder , für das Handwerk . Handwerkskammerpräsident
W . E . Schmidt , sür den Deutschen Eemcindetag : Oberbürger¬
meister Rcnninger . vom Wcrberat der deutschen Wirtschaft : den
Vizepräsidenten dieses Werberats . Dr . Hunke , für den Fremden¬
verkehr : Präsident des Bundes deutscher Verkehrsverbände und
Bäder e . V . . Staatsminister Esser , für die besonderen Belange
Ostpreußens Oberpräsident Gauleiter Koch, für die Arbeitsfront :
Körner , als Vertreter allgemeiner Belange : Stadtrat Christian
Weber /

Änderung -es Msengesetzes
DNB . Berlin , 6 . März . Die Reichsregierung hat ein Gesetz

zur Aenderung des Börsengcsetzes beschlossen , das im Neichs -
gesetzblatt veröffentlicht wird . Danach erfolgt an Wertpapier¬
börsen , an denen eine Maklerkammer besteht , die amtliche Fest¬
stellung der Börsenpreise durch die Kursmakler unter Aufsicht
der Maklerkammer . Die Kursmakler werden von der Landes¬
regierung bestellt und entlassen und leisten vor Antritt ihrer
Stellung den Eid . daß sie die ihnen obliegenden Pflichten ge¬
treu erfüllen werden . Sie müssen , solange sie ihre Tätigkeit
als Kursmaklcr ausüben , die Vermittlung von Börsenge¬
schäften in den Waren oder Wertpapieren betreiben , für die sie
bei der amtlichen Feststellung der Börsenpreise Mitwirken oder
für die ihnen diese Feststellung selbst übertragen ist . Sie dürfen
in solchen Geschäftszweigen nur insoweit Handelsgeschäfte für
eigene Rechnung oder in eigenem Namen schließen oder eine
Bürgschaft für die von ihnen vermittelten Geschäfte übernehmen ,
als dies zur Ausführung der ihnen erteilten Aufträge nötig ist.
Bei Wertpapierbörsen , bei denen eine Maklerkammer besteht ,
tritt an die Stelle des BörsenvorstanLes die Maklerkammer .

Leipzig , 6. März Am Dienstag früh hat sich der Führer in
Flugzeug von Berlin nach Leipzig zur Messe und zur Grund -
steinlegung des Richard -Wagner -Denkmals begeben . Wie immei
vollzog sich der Abflug in Berlin fast völlig unbemerkt . Uw
) Uhr erfolgte die Landung in Mockau . Nach einer kurzen Be -
zrüßung durch den Neichsstatthaltsr Mutschmann und den Mi¬
nisterpräsidenten . Obergruppenführer von Killinger , ging die
Fahrt in die Stadt durch ein kilometerlanges Spalier des Bun¬
des deutscher Mädel , die dem Führer begeistert zujubelten , zum
städtischen Messehaus , wo der Führer in Begleitung des Reichs -
statthalters Mutschmann und des Oberbürgermeisters Dr . Eör -
deler die Ausstellung „Sachsens Fleiß " besichtigte . Darauf fuhr
Ser Führer zur Technischen Messe , wo er der großen Maschinen¬
schau und besonders der Saarausstellung seine Aufmerksamkeit
widmete .

«

ZNlMMWN
der Mard-WWer -IMmlr

Leipzig , 6 . März . Das Richard -Wagner -Nationaldenkmal des
deutschen Volkes wird am Leipziger Hochflutbecken errichtet . Der
Platz war zu der Feier besonders ausgestaltet worden . Pünkt¬
lich um 12 .30 Uhr erschien der Führer mit großem Gefolge , da -
innter Vizekanzler von Papcn , Reichsminister Dr . GöbbeIs ,
Reichsminister Eltz v . Rllbenach , Reichsminister Schmitt ,
ser Neichspressechef «er NSDAP ., Dr . Dietrich .

Zuerst sprach Oberbürgermeister Dr . Esrdeler und führte
a . a . aus :

Herr Reichskanzler ! Seit jenem 13. Februar 1933 , an dem
vir die Ehre hatten , Sie Herr Reichskanzler , zum ersten Male
rls des Reiches Führer bei der Feier des 50jährigen Todestages
Richard Wagners nn Eewandhaussaal zu begrüßen , ist das da -
nals gegebene Versprechen erfüllt und auf freiem Gelände die -
er Platz geschaffen , der sich einst würdig den schönen Plätzen
Leipzigs anreihen soll . Im grünen Hain wird er eingebettet
ein . Auf ihm wird sich erheben 8 Meter im Geviert und 4 Meter
; och gefügt ein Marmorblock , dessen Flächen des Künstlers Hand
Malten soll. Eine weite Schale auf dem entgegengesetzten Teil
>es Platzes aus gleichem Marmor wird den gewaltigen Eindruck
enes monumentalen Blockes in die weihevolle Stimmung tau -
hen . Dann sollen Steinplatten den Boden dieses Platzes be¬
lecken uno schließlich die jetzt grünen Hänge umgestaltet werden
u eine mit reichem Bildwerk versehene , das Ganze abschließende
- teinwand . So kann diesesmal Teil um Teil gestaltet werden
e nach Kraft und Vermögen . Wir können es . so Gott will , in
venigen Jahren vollenden . Es kann aber auch , wenn härtere
ilufgaben an uns herantreten , ein anderes Zeitmaß gewählt
verüen wie bei der Schaffung der alten deutschen Dome . Wii
mnken Ihnen , Herr Reichskanzler , daß Sie durch Ihre An -
vcscnheit in dieser Weihestunde Ihren Namen und Ihre Person
in dieses Werk setzen. Sie haben die Güte gehabt . Ihren Na -
neu vor den unsrigen unter folgende Urkunde zu setzen, die ich
« tzt verlese :

»Ehrt Eure deutschen Meister !

Reichskanzler Adolf Hitler legte am 6. März 1034 den
Grundstein zu diesem Richard - Wagner - Nationaldenkmal in des
Meisters Geburtsstadl Leipzig .

Rat und Stadtverordnete bestimmten die Grundlagen für
die Gestaltung des Males und schufen seine Umgebung .

Die Ausführung des Denkmals wurde nach einem großen
Wettbewerb unter deutschen Künstlern des In - und Auslan¬
des dem Bildhauer Emil Hipp aus Stuttgart über¬

tragen . Er wird in dem Mal das Künstlerische aus dem

musikalischen Gesamtwerk Richard Wagners monumental ge¬
stalten . Der Führer erhob diese Ehrung des deutschen Meisters
der Töne und der Sprache zur Sache des deutschen Volkes ."

Ansprache des Führers
Dann bestieg der Führer das Rednerpult . Er führte aus :

Frau Wagner ! Herr Oberbürgermeister ! Deutsche Männer
und Frauen ! Die Größe der Völker war zu allen Zeiten das
Ergebnis der Gesamtwerte ihrer großen Männer . Wir Deut¬
schen können glücklich sein , durch pi .ele große Söhne nicht nur
den Wert unseres eigenen Volkes begründet und erhoben , son¬
dern darüber hinaus auch einen unvergänglichen Beitrag ge¬
leistet zu haben zu dem ewigen Wirken des Geistes und Kultur¬
lebens de: ganzen Welt . Einer dieser Männer , die das beste
Wesen unseres Volkes in sich verkörpern , von nationaler deut¬
scher Größe zu übernationaler Bedeutung emporgestiegen sind,
ist Richard Wagner , der größte Sohn dieser Stadt , der gewal¬
tigste Meister der Töne unseres Volkes . Indem wir heute ver¬
suchen, diesem Manne , der sich aus eigenem Vegnadetsein selbst
das herrlichste Denkmal schuf , durch Steine ein irdisches Monu¬
ment zu setzen , ahnen wir alle , daß es nur ein vergängliches
Zeichen unserer Liebe . Verehrung und Dankbarkeit sein kann ,
und sein w >rs . Denn wir alle glauben es bestimmt zu wissen :
Wenn kein Stein dieses Denkmals mehr von dem Meister reden
wird , werden seine Töne noch immer weiterklingen .

Sie haben mich. Herr Oberbürgermeister , gebeten , die feier¬
lich« Grundsteinlegung des Richard - Wagne ^ Nationaldenkmals

m Leipzig vorzunehmen . Wenn ich Ihrem Wunsche Nachkomme.
>ann will ich es nicht tun als der Einzelne , durch diesen seltenen
üustrag vom Schicksal so tief beglückten Mann , sondern namens
inzähliger bester deutscher Männer und Frauen , die in mir
hren Sprecher und Führer sehen und deren tiefe Gefühle ich
>n diesem Augenblick versuchen will , zum Ausdruck zu bringen .

Denn die heutige deutsche Generation sucht nach jahrzehnte¬
langem Irren , geläutert und erzogen durch grenzenloses Leid ,
nieder den Weg zu ihrem eigenen großen Meister . Sie will

nichts mehr gemein haben mit jener undankbaren Zeit , da man
nicht nur symbolisch , sondern auch tatsächlich über den Wunsch
and Willen eines der größten Söhne unseres Volkes zur Tages¬
ordnung übergegangen war . Sie schöpft aus der ewigen Kraft
unseres Volkes , indem sie wieder zu unseren besten Geistern
strebt . So findet sie auch schon im zweiten Jahr der nationalen

Lrhebung den Weg hierher in diese Stadt , um durch mich, als
rem Kanzler des Reiches , am Tage der Grundsteinlegung dieses
Denkmals erneut den tiefsten Dank der Nation dem unsterb¬
lichen Genius dieses ihres großen Sohnes zu Füßen zu legen .

Mit dem wahrhaftigen Gelöbnis , dem Wunsch und Willen
»es großen Meisters zu entsprechen , seine unvergänglichen Werks
in ewig lebendiger Schönheit weiter zu pflegen , um so auch die
kommenden Generationen unseres Volkes einziehen zu lassen in
die Wundcrwelt dieses gewaltigen Dichters der Töne , lege ich
zum ewigen Zeugnis und zur immerwährenden Mahnung den
Grundstein zum deutschen Nationalüenkmal Richard Wagners

Der Führer legte sodann den Grundstein für Las Denkmal mit
folgenden Worten : »Ich lege hiermit den Grundstein zum Na -
iionaldenkmal Richard Wagners rn Leipzig !" Der Führer war
bei diesen Worten sichtlich ergriffen .

Die Rückfahrt zur Stadt wurde von den an den reichgeschmück-
ken Straßen in dichter Menge ausgestellten Massen mit brau¬
senden Heilrusen begleitet . Vom Denkmalsplatz aus ging die
Fahrt zum Erassi - Museum , wo ein kleines Frühstück eingenom¬
men wurde . Um 15 . 15 Uhr fuhr der Führer zum Rathaus zur
ilebergabe des Ehrenbürgerbrieses der Stadt Leipzig .

Werliche llettrreichllsg
des WkMlMdriefes

Leipzig . 6 . März . In feierlicher Sitzung in dem mit den Far¬
ben der deutschen Erhebung festlich geschmückten großen Saal des
neuen Rathauses wurde am Dienstag nachmittag dem Führer
der Lhrenbürgerbrief der Stadt Leipzig überreicht . Nach Ge¬
sängen des Thomanerchors hielt Oberbürgermeister Dr . Gördelcr
eine Ansprache , in der er u a . aussllhrte : Die zähe , durch ge¬
waltige Schwierigkeiten hindurch geführte und doch immer wie¬
der erfolgreiche Arbeit unserer Vorfahren ließ uns nie eineu
Zweifel , daß das deutsche Blut noch einmal aus deutscher Art
die Kräfte zur Genesung ziehe » würde . Sie , Herr Reichskanzler ,
haben den Kampf zu dieser Sendung geführt . Sie haben vor
mehr als Jahresfrist die verantwortliche Gestaltung des deut¬
schen Volkes auf Ihre Schultern genommen . Die erste Sitzung
des Rates und der Stadtverordneten im neuen Reich nach dem
iiegreichen Umbruch galt dem Dank an Sie und krönte sich in

. dem Beschluß , Sie , Herr Reichskanzler , zu bitten , mit dem Herrn
Reichspräsidenten Ehrenbürger unserer Stadt zu werden . Wir
geloben Ihnen , Herr Reichskanzler , mit unserem Willkommens¬
gruß treue Gefolgschaft auf dem Wege zur Freiheit , Ehre uird
Wohlfahrt unseres geliebten deutschen Volkes .

Stadtverordnetenvorsteher Wolf sagte in seiner Rede : Mein

Führer ! Als Nationalsozialist und Stadtverordnetenoorstcher
dringe ich Ihnen die Grüße des Siadtocrordnetenkollegiums .
Ich begrüße Sie ferner im Namen der Kreisleitung der NSDAP .
Leipzig und im Namen aller Leipziger Parteigenossen und Par¬
teigenossinnen . So wie wir in der Vergangenheit gekämpft ha¬
ben . in unerschütterlichem Glauben an den Nationalsozialismus
und an unseren Führer gegen diese rote marxistische Hochburg ,
so werden wir auch jetzt und in aller Zukunst zu kämpfen wissen
gegen die Reaktion woher sie auch kommen mag Wir werden

nicht ruhen und rasten , bis das letzte Amt innerhalb dieses Hau -
' >es und der letzte Einwohner unserer Stadt vom nationalsozia¬

listischen Geiste erfüllt sind .
Sodann überreichte Bürgermeister Haake dem Führer den

Ehrenbürgerdrief mit einer Ansprache , in der er erklärte : Leipzig
. ist immer sparsam gewesen mit der Verleihung seines Ehren -

biirgerrechts . um seinen Wert hochzuholren . Außer Ihnen , mein
Führer , sind letzt nur noch zwei Männer Ehrenbürger Liesei
Stadt , Reichspräsident von Hindenburg und Geheimral Thiema

! der Erbauer des Volkerschlachtdenkmals . Der Bürgermeister ver¬
las sodann eine Urkunde , in der es heißt : In dem Kamps un¬
seres Volkes um ü >e Behauptung seines Ostraums will die Be¬
völkerung der Stadl Leipzig und ihrer näheren Umgebung nichi
zurückstehcn . Zu diesem Zweck soll eine Stiftung ins Leben ge
russn werden , die die brachliegende junge Arbeitsirast am
LNpzig oder seiner Umgebung ui den Stand setzt, in, deulschei



Vite » vem Ltemenl neues Lano avzugeminncn . voryandencs
Land in kulturfahigen Zustand zu verletzen , oder beruflich hierzu
zeeigneke Willensstärke junge Ehepaare sollen in dem so ge¬
wonnenen Boden angesiedelt werden , mit dem Ziel , aus dieser
Siedlung ein geschlossenes Dors entstehen zu lassen . Dieses Dorf
soll zum Gedenken an den im ersten Kamps um die deutsche Wie-
rergeburt gefallenen Leipziger SA -Mann Heinrich Limbach de>-
>en Namen tragen : Dorf Limbach . Die Stadt Leipzig hat
sich bereit erklärt , für dieses Werk und für das Dorf die Paten¬
schaft zu übernehmen . Anschließend nahm Bürgermeister Haake
len Ehrenbürgerbrief aus Sen Händen des Künstlers entgegen
and überreichte ihn zusammen mit der Stiftungsurkunde dem
Führer.

Reichskanzler Adolf Hitler antwortete auf die Ueberreichung
der Urkunden mit einer kurzen Ansprache, in der er den Dank
für die Ehrungen aussprach, die die Stadt Leipzig ihm heure
bereitet habe. Er verband diesen Dank mit den besten Wünschen
sür das Wohlergehen der Stadt ' Gerade die Stadt Leipzig habe
ja das wechselvolle Schicksal des deutschen Volkes, seine Blüte
and seinen Niedergang , wie kaum eine andere Stadt miterlebt.
Heute, am Ende dieser Bedrängnis, sei es sein sehnlichster Wunsch ,
daß diese große, berühmte deutsche Stadt an dem Wiederaufstieg
Deutschlands lebendigen Anteil nehme und daß die Maßnahmen
der Reichsregierung mithelfen würden , auch die Blüte der Stadt
Leipzig wieder herzustellen.

Der Führer begab sich dann in den Plenarsal des Rathauses,
wo er sich in das Goldene Buch der Stadt Leipzig eintrug. Vom
Aathaus ging dis Fahrt zum Hotel Hausse, von wo sich der
Führer nach kurzer Pause in das Opernhaus zur „Meistersinger "-
Lorstellung begab.

Einzelheiten über das RicharL-Wagner -Denkmal in Leipzig
Leipzig, 8 . März. Das geplante Richard -Wagner-Denkmal in

Leipzig wird auf einer Fläche von 800 mal 1000 Meter errichtet .
Das eigentliche Denkmal wird von einem Eichenhain umschlossen .
Der reliesgeschmückte Denkmalsblock wird aus deutschem Mar-
morm hergestellt. Er umfaßt 10 Meter im Quadrat bei etwa
» Meter Höhe und enthält symbolische Darstellungen der Grund¬
motive des Wagnerschen Schaffens , Mythos. Schicksal , Liebe.
Erlösung . Der Platz um den Gedentblock wird mit Naturdstein -
olatten belegt und von einer etwa 3 Meter hohen Naturstein-
nauer umfriedet . Die Mauer wird geschmückt mit Reliefs mit
figürlichen Darstellungen von Szenen aus Wagners Werken. Auf
üer östlichen Platzseite wird eine mächtige Brunnenschale als
klbschluß der ganzen Platzanlage erstehen.

Rückflug nach Berlin in Rekordzeit. — 29 Minuten Leipzig-
Berlin.

DNV. Berlin , 7 . März. Der Führer , der abends im Neuen
Theater in Leipzig eine Fesloorstelluug der „Meistersinger " be¬
sucht hatte, begab sich nach 1l Uhr abends, begleitet von Reichs¬
minister Dr . Eöbbels und Reichspressechef der NSDAP ., SS .-
Gruppenführer Dr . Dietrich , zum Flughafen Leipzig -Mockau.
Um 23,30 Uhr erfolgte der Start nach Berlin , um 23,59 Uhr die
Landung in Berlin , so daß also der Flug Leipzig -Berlin in
einer Rekordzeit von 29 Minuten von der ,,2u 52" bewältigt
wurde.

Die Festvorstellung der „Meistersinger " in Leipzig , die ohne
Hinzuziehung von Gästen nur mit eigenen Kräften der Leip¬
ziger Oper bestritten wurde, wurde vom Führer mit Beifall
ausgenommen .

Während der Vorstellung hatten sich auf dem Augustusplatz
ungeheure Menschenmengen angesammelt , die immer wieder
nach dem Führer verlangten. Der Führer zeigte sich währendeiner Pause auf dem Balkon des Theaters . Trotz der spätenStunde und des sehr starken kalten Windes hatten sich auf der
Straße nach Mockau noch Tausende angesammelt, um dem Füh¬rer einen Abschiedsgruß zu bringen. Auf dem Flughafen grüß¬
ten ebenfalls größere Menschenmengen den Führer .

-8-

Ser weitere Verlaus der Lewziger Früh¬
jahrsmesse

DNB. Leipzig, 6 . März. Auf der Leipziger Frühjahrsmesse
stand am Dienstag naturgemäß der Besuch des Führers im
Mittelpunkt des Interesses, der eine Reihe von Plätzen in der
Stadt und aus der Technischen Messe eingehend besichtigte. In
vielen Geschäftszweigen sind wieder beträchtliche Umsätze er¬
zielt worden , an denen auch das Ausland maßgeblich beteiligt
war . Selbstverständlich sind die Vertreter von solchen auslän¬
dischen Firmen bei der Aufnahme deutscher Waren am groß¬
zügigsten, die nicht durch zoll- oder währungspolitische Maß¬
nahmen ihrer Regierungen gehemmt sind . Zufriedenstellende
Umsätze hat die Lederwarenindustrie, bei der vor allem Damen -

tajcheu gefragt waren , bereits jetzt dürfte den Unternehmun¬
gen dieser Branche Arbeitsgelegenheit für längere Zeit ver¬
mittelt worden sein.

Zu bemerken ist, daß an diesem Markt besonders rege nach
Holland und der Schweiz verkauft worden ist . Dänische Käufer
legen sich eine gewisse Zurückhaltung auf, da sie Kontingentie¬
rungsmaßnahmen fürchten . Auf der Messe für Kristall und
Porzellan sind gute Umsätze in Eebrauchskristall und geschmack¬
vollen Mustern gemacht worden . Steingut hat mit zufrieden¬
stellenden Abschlüssen gearbeitet. Bei Textilwaren hielt die
Nachfrage weiter an . Nach wie vor stehen hier Dinge, die für
den häuslichen Gebrauch nötig sind , im Mittelpunkt des In¬
teresses. Auch das Strumpfgeschäft hat sich im ganzen gut ge¬
halten. Interessant ist die Aeußerung eines sächsischen Fabri¬
kanten aus der Textilmesse, der offen erklärte, er habe soviel
Aufträge, daß er sie bis Ostern nicht alle erledigen könne, ob¬
gleich er bereits jetzt Doppelschichlen eingelegt habe . Bestim¬
mend für den Auftrieb des gesamten Marktes sind die verschie¬
denen Maßnahmen der Reichsregierung . Die Verpackungs - und
Reklamemessen haben gute Geschäfte gemacht.

Ein reger Besuch war auch bei der großen Sachsen-Schau im
Messepalast „Städtisches Kaufhaus" festzustellen, die nicht Ver-
mittlungs -, sondern Anschauungs - und Geschäftsbelebungs -
zwecken dient. Es ist dort alles zusammengetragen , was die
sächsische Industrie der Welt anzubieten hat ; vor allem ist das
Erzgebirge mit seinen kunstgewerblichen Gegenständen vertre¬
ten. Außerordentlich stark ist das Interesse sür die Bugra -
Messe , da es eine Reihe von Buchdruckereien im Reich und im
Auslande gibt, die durch Auffrischung ihres Maschinenparks
steigern möchten. Man glaubt, daß die angebahnten Bezie¬
hungen zum Auslande trotz der bekannten Exportschwierigkei¬
ten zu Abschlüssen führen werden .

Warum Wer Erfolg hall
Eine Unterredung mit dem Reichswirtschaftsminister.

DNV . Berlin . 6 . März. Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt
gewährte einem Vertreter der Zeitschrift „Eermany and Pou"
eine Unterredung, in der er u . a . aussührte : Der National¬
sozialismus hat die chaotisch werdenden Zustände in Deutsch¬land beendet . Aufgebaut aus dem Führergrundsatz hatten der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler und die von ihm Be¬
auftragten die Zügel fest in die Hand genommen . Der natio¬
nalsozialistische Staat ist Regulator der Wirtschaft . Das heißtaber nicht etwa, daß die private Initiative in Deutschland
irgendwie beschränkt oder gedrosselt wurde, ganz im Gegenteil
der nationalsozialistische Staat schützt und fördert sogar den
Unternehmergeist . Ihm liegt es ganz fern, die persönliche Frei¬
heit irgendwie einzuengen . Der Nationalsozialist soll sich als
freier Mensch fühlen und soll ein freier Mensch sein ; er soll
aber auch wissen , daß Freiheit verpflichtet . Und nur dieses
Bewußtsein gibt seinem Freiheitsbedürfnis Richtung und Ziel.
Der Nationalsozialismus hat seine besondere Aufgabe darin
gesehen , Deutschland von innen heraus wieder zur Gesundung
zu bringen. Darum ist er mit Eifer daran gegangen , das
öffentliche Leben in Deutschland von allen Schlacken zu säubern
und gleichzeitig die ins Ungeheure gestiegene Arbeitslosigkeit
planmäßig zu bekämpfen. Beides ist ihm in hervorragender
Weise gelungen . Die Regierung Hitler hat die Arbeitslosig¬
keit in Deutschland in den 13 Monaten, in denen sie am Ruder
ist , um über zwei Millionen vermindert.

Nach einigen weiteren Ausführungen zur Besiegung der
Arbeitslosigkeit fuhr der Reichswirtschaftsminister fort : Sie
brauchen nur einige der folgenden Angaben zu vergleichen .
Während des Jahres 1932 wurden insgesamt 3 932 511 Tonnen
Roheisen erzeugt , d . s. 10 745 Tonnen je Werktag . Im Iahre
1933 stieg die Gesamterzeugung auf 5 268 789 Tonnen oder
14 430 Tonnen je Werktag . Das ist eine Steigerung von 33 v . H.
Zum Schluß kam Dr . Schmitt auf das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit zu sprechen . Mit dem Inkrafttreten dieses
Gesetzes , so führte er aus, soll die menschliche Arbeitskraft auf¬
hören , eine Ware zu sein und dafür die ihr gebührende sittliche
Würdigung erfahren. Das Gesetz ist absichtlich möglichst ein¬
fach und dehnbar gehalten worden , damit es sich einer unbe¬
grenzten Anzahl verschiedener Betriebsformen anzupassen ver¬
mag und Raum für Aenderungen bietet, sollte es sich Heraus¬
stellen, daß solche erforderlich sind .

Das ErSgefuudhMgerichl Berlin in Tätigkeit
Berlin , 6. März Das Erbgesundheitsgericht Berlin hat nun¬

mehr seine Tätigkeit ausgenommen . Zn feiner ersten Sitzung
am Montag wurde unter dem Vorsitz von Amtsgerichtsrat Dr.
Mahner die Unfruchtbarmachung in drei Fällen angeordnet .

Roman von Klara Laidhausen .
Arheberrechtsschutz durch Verlagsaustalt Manz , RegenSburg .
22. Fortsetzung« Nachdruck verboten.

Aber Frau Hormann zwang sich selbst zu kühler, ruhigerFreundlichkeit. Wenn ihr auch, seit ihr dieses junge, schöne
Geschöpf gegenüberstand, so eigentümlich glücklich zumutewar , so als habe ihr diese Stunde etwas lang und schmerz¬
lich Entbehrtes zurückgegeben, etwas , das sie nun hegen und
halten müsse , um es nie mehr zu verlieren , so war es dochwohl verfrüht , einer völlig Fremden gleich im ersten Augen¬blick mit so viel intimer Zärtlichkeit entgegenzutreten. So
begnügte sie sich damit, Dithas Hand mit warmem, herz¬
lichen Druck wieder frei zu geben, ihre große Erregung
scheinbar gar nicht bemerkend . Das Wort , das einem fieber¬haft darnach verlangenden Herzen sogleich die Brücke zumGlück gebaut hätte , blieb ungesprochen , die Erfüllung zweier
füreinander bestimmter Menschenschicksaleauf Wochen und
Monate hinaus verzögert und einem blinden Ungefähr an-
Keimgegeben .

Frau Hormann hatte Ditha und Ilse , die die Freundin
Natürlich begleitet hatte , aus ihren Überkleidern heraus¬
geschält und bat sie nun, in dem klematisumsponnenen Erker
Platz zu nehmen.

„Sie müssen schon noch bleiben, Jlschen," lächelte sie, als
diese abwehren wollte, „und müssen Ihrer Freundin ein
bißchen über die erste Viertelstunde im fremden Haus hin-
uberhelfen ! Außerdem wollen wir doch auch ein GläschenWein auf glücklichen Einstand mitsammen trinken . Nicht
wahr , Fräulein Berger ?"

„Sie sind sehr gütig , Gnädige Frau !" sagte Ditha leise.
Ihre Stimme schwankte noch immer bedenklich. Sie fingeinen nervösen Blick Ilses auf und verstand die stummeMahnung , die darin lag. Mein Gott , ja . sie spielte ihre

Rolle herzlich schlecht. Konnte es ihr denn gar nicht gelin¬
gen über die qualvoll vibrierenden Nerven Herr zu werden !
Wenn schon das Wiedersehen mit Franz ' Mutter sie so
furchtbar aufregte, wie würde es erst sein , wenn sie Franz
selbst gegenüberstand! Ein Glück nur , daß die Mutter —
unwillkürlich gab sie der kleinen Frau den teuren Namen
— nicht auf ihr krampfhaftes Ringen um Fassung achtete,sondern in ihrer lebhaften, heiteren Art unentwegt weiter¬
plauderte.

„Leider kann mein Sohn sie nicht gleich begrüßen, Fräu¬lein Berger , er hat gerade heute ziemlich viel Patienten in
der Sprechstunde . Die Badesaison geht allmählich an , und
ich bin wirklich froh, daß er nun in Ihnen eine treue Ge¬
hilfin bekommt . Es liegt wirklich oft zu viel auf ihm und ich
bange manchmal heimlich um seine Gesundheit. " Sie lachte
leicht auf : „Nicht wahr , so sind wir Menschen — immer jam¬mern ! Mal ist die Praxis zu klein und mal ist sie zu groß— zufrieden sind wir nie !"

„Oho , Mütterchen," protestierte Ilse lustig — eine Idee
zu lustig in ihrer Nervosität — „Sie dürfen sich Lore gegen¬über nicht schlimmer machen als Sie wirklich sind ! Wären
nur alle Menschen in jeder Lebenslage so zufrieden, so eins
mit ihrem Schicksal wie Sie . - ."

„Mit meinem Schicksal , Kindchen ?" Frau Hormann be¬
wegte zweifelnd den feinen Kopf — „nein , so dürfen Sie
nicht sagen ! Das schien mir schon manchmal ein wenig zu
schwer für mich. — Aber mit dem, der mir 's geschickt hat , mit
meinem Schöpfer war ich immer eins und das ist das ganzemeiner Lebenskunst .

"
Ergriffen sah Ditha in das liebe, alte Gesicht und eine

grenzenlose Innigkeit schwang in ihrer Stimme , als sie leise
sagte: „Ich bin sehr glücklich , in Ihrem Hause sein zu dür¬
fen , Emidige Frau , und ich hoffe nur , daß Sie mit mir
zufrieden sein werden.

"

„Sicher, Kindchen," nntte Frau Hormann . „ich freue
mich ja so , daß ich nun auf einmal wieder so viel liebes,junges Blut um mich baden werde. Frau Me wird 2bue »

Schweres Grubenunglück der Beuthen
Elf Bergarbeiter eingeschlossen .

DNV . Veuthen , K. März. Auf der Karsten-Centrum-Erube
ereignete sich am Dienstag abend kurz nach 18 Uhr ein schwerer
Eebirgsschlag, wobei zwei Zuführungsstrecken zu einem Pfeiler
zum Eiuslurz kamen. Ein Steiger und zehn Bergleute wurden
von der Außenwelt abgeschnitten . Maßnahmen zur Bergung
der Eingeschlossenen wurden sofort eingeleitet . Die Rettungs -
koloane hat mit den eingeschlossenen Bergarbeitern die HLr -
verbindung bereits ausgenommen. Weitere Einzelheiten feh¬
len noch .

Das Unglück ans der Karsten Centrum-Grube.
DNB. Eleiwitz , 6. März. Die Verwaltung der Karsten - Ten -

ttum -Grube gibt über den Ungiückssall folgenden Bericht her¬aus : Als Folge einer um 18,05 Uhr erfolgten Erschütterung ,die sich auf das ganze oberschlesische Revier auswirkte, wurden
auf der Karsten -Lentrum-Grube zwei Zugangsstrecken zu einemStollen im Flöz 14 durch Hochpressen der Sohle verschüttet , wo¬
durch ein Steigerstellvertreter und zehn Bergleute abgeschnittenwurden. Die Rettungsarbeiten setzten sofort ein . Zur Zeit istmit einem Teil der abgeschnittenen Bergleute Verbindung aus¬
genommen worden . Die Bergbehörde befindet sich an der Un¬
fallstelle und leitet das Rettungswerk.

Eis litauischer Flieger bei Slargard nstgelasdel
DNB. Slargard ( Pomm .j , 6 . Mürz. Der litauische Sport¬

slieger Kumpikevicius , der am Montag mit einem tschechoslo¬
wakischen Flugzeug von Prag nach Kowno gestartet war , mußteam Dienstag vormittag in der Nähe von Stargard auf der
Feldmark Buchholz wegen Benzinmangels notlanden. Der
Flieger hatte bereits am Dienstag früh bei Königsberg (Neu-
mark) eine Zwischenlandung vorgenommen und war von dort
um 7,30 Uhr wieder gestartet . Er gab an, daß er in Stettin
eine weitere Zwischenlandung vornehmen wollte , daß er sein
Ziel aber wegen Benzinmangels nicht erreicht habe . Kumpike¬vicius will nach Auffüllung seiner Benzinvorräte über Stettin
und Königsberg i. Pr . nach Kowno weiterfliegen.

Der litauische Flieger in Stettin .
DNB. Stettin , 7. März. Das litauische Flugzeug, das am

Dienstag vormittag bei Stargard notlanden mußte , ist nach
Ausfüllung der Benzinoorräte nach Stettin weitergeflogen, wo
es um 12,30 Uhr aus dem Flughafen landete. Der Flieger
übernachtet in Stettin und wird am Mittwoch um 7,30 Uhrüber Königsberg i . Pr . nach Kowno weitersliegen.

Eisenbahnkatastrophe bei Moskau
19 Tote

Moskau , 8. Mürz. In der Nähe von Moskau ereignete fick
dieser Tage, wie erst jetzt bekannt wird, ein schweres Eisenbahn-»»glück . Zwei Borortszüge, die stark besetzt waren, fuhren auf¬einander. Dabei wurden 19 Personen getötet und 44
ichwer verletzt . Als Ursache des Unglücks ist „verbrecherisch
fahrlässige Verletzung der Betriebsvorschriften" sestgestellt worden

Angesichts der sich häufenden Ungliickssiille aus de» verschiede¬nen Eisenbahnlinien der Sowjetunion in der letzten Zeit, die,w»e es in einer amtlichen Leröffentlichnng heißt, durchweg ans
verbrecherische Schlamperei und grobe Berletznng der Betriebs -
bestimmungen zurückznführen find, hat die Generalstaatsanwalt¬
schaft umfangreiche Untersuchungen veranlaßt. Die einzelnen
Fälle sollen in sog. Schauprozessen abgenrteilt werde«.

Glanzleistungen des neuen P-Wageus
Berlin, 8. März. Zn Anwesenheit der Spitzen des deutschen

Kraftfahrsports gelang es Hans Stuck von BilUez am Dienstag,
auf dem neuen deutschen P -Wagen der Konstruktion Dr. Porsche»
von der Autouniou drei neue Weltrekorde anfznftellen:

1. Ueber 100 Meilen von 214,0l7 Stundenkilometerauf 216,875
Stundenkilometer : 2. über 200 Kilometer von 214 . 109 Stunden¬
kilometer auf 217 .089 Stundenkilometer; 3. Stundenweltrekord
von 214,064 Stundenkilometer auf 217,110 Stundenkilometer.
Die neuen Weltrekorde Stucks werden der AJACR . soßort zur
Anerkennung weitergeleitst .

sagen , dgß unser Haus früher immer voll Jugend war . Aber
seit mein Mann tot ist und ich mit meinem Sohne hierher¬
gezogen bin, habe ich die Fühlung ein wenig verloren . Franz
geht ganz in seinem Berufe auf und hat darüber hinaus
wenig Bedürfnis nach Verkehr, und ich selbst habe so lange
nur meinen Toten gelebt, daß ich darüber fast vergessen
habe , wieviel junges Leben draußen in der Welt pulsiert.
Erst als Frau Ilse " — liebevoll ruhten die gütigen Augen
auf dem Gesicht der jungen Frau — „mir so unerwartet
wieder geschenkt wurde, da merkte ich, was ich all die Jahre
her entbehrt hatte und daß ich auf dem besten Weg gewesen
war , eine grillige , einsame , alte Frau zu werden.

"
„Nein, lasten Sie nur , Jlschen," wehrte sie , als Ilse leb¬

haft protestieren wollte „es ist schon so ! — Aber nun istdie Gefahr ja glücklich überwunden. Nun habe ich Sie beide
— darauf wollen wir anstoßen!"

Sie nahm ein Glas Wein von dem Tablett , welches das
Mädchen inzwischen gebracht und vor sie hingestellt hatte
und hob es mit liebem Lächeln den zwei Freundinnen ent¬
gegen : „Also auf ein recht gutes, frohes Zusammensein !"

Ditha mußte alle Willenskraft ausbieten, um das Glas
in den zitternden Händen festhalten zu können , als sie es
nun an das der alten Dame stieß . Ihre Augen standen nochimmer voll Tränen , aber sie senkten sich nicht mehr vor dem
klugen , warmen Blick, der tief in den ihren tauchte. „Möch¬ten Sie sich recht, recht wohl bei uns fühlen !"

Langsam und innig kamen die Worte von Frau Hor-
manns Lippen. In diesem Augenblick war ihre ganze, son¬
stige Lebhaftigkeit und Hast von ihr abgefallen und nur
zögernd lösten sich ihre Augen von Ditha los . Sie fragte
sich selbst ein wenig beklommen , was es denn eigentlich sei .das von dem fremden Mädchen her so übermächtig auf sie
einströmte, daß ihr diese Worte , die unter andern Umstän¬den kaum mehr als eine gesellschaftliche Phrase oder höch¬
stens ein herzlich gemeinter Wunsch gewesen wären , wie ein
heißes, inbrünstiges Gebet aus ihrem Herzen stiegen .

. . (Fortsetzung folgt.)
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